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1.10

Fandet,

eid),

Zu

META S

Hochzeit
den 5. Jun. 279 2.

Von

Ihrem Bruder

Anton Schröder.

Bremen
gedrukt bei Diedrich Meier,

23





2434)

fanber

Ringchen, mit befcheidnen Sinn,

Eingeflochten aus des Bruders Haare ,
Fliege zu der Schwefter am Altare,

An den kleinen Finger hin!

Staune und erfchrik dich nicht

Ob des Nachbars diamantnem Schimmer !

Sei nur muthig, es empfiehlt dich immer

Dein demütiges Geficht.



Jenen trägt das Weib aus Pflicht ;

Doch der guten Schwefter wirds behagen,

Nur aus Herzens- Freundfchaft dich zu tragen;

Du befchwerft nicht durchs Gewicht.

UdThr

Wer

Bleibe , wenn Sie fchläft und wacht, Hättef

An dem fchwefterlichen kleinen Finger! Ringchen,

Dann nur fei Ihr ein Gedankenzwinger , Da, was

EinLies Sie mich einft aus der Acht.

DanWenn Sie von des Gatten Kuß

Tongedie
In der Wonne Schlummer eingewieget,

Sieumta
Oder an den Trauten angefchmieget

VonSie der Welt vergeffen muß



40

bet

agen,

rage;

Ringchen aus des Bruders Haar,

Dann mußt du nach Anton zärtlich fragen

Und Ihr leise ins Gewiffen fagen,
Wer mit Ihr ein Kleeblat war.

it, Hätteft du die Zauberkraft ,

Ringchen , die die Feenwelt gewähret,

Da, was nur des Herzens Wunsch begehret,

Ein Athlet fogleich verfchaft :

Dann entfchlief Sie im Pallaft

Von gediegnem Gold, auf Rofenbetten ;

Sie umtanzten wekkend Amoretten

Von der ungefährten Raft.



SchwAlles bliebe fiets wie nun;
HatdenRLinde Wefte müßten Sie umfächeln ,

Autos, deHeitre Sonnen , holde Monde lächeln,

Ewig grinte Ihr der Jun. Der di

Bräutgam blieb Ihr ftets , der Mann,

Sie des Lebens Pfade mild zu leiten,

Engelreine Freunde Ihr zur Seiten

Streuten Rofen auf die Bahn .

Ringchen , dies gewährst du Ihr! -
Und Ihr Anton, flichtet Myrtenkränze ,

Mifcht fich in der ewgen Jugend Tänze

Schwefter ! welch ein Himmel mir! -

Trag i

Schwefter

Ach, Du

Frohe



emLag

eit,
ſtfchonfa

chine

fächeln,

cheln,

Schwefter! fieh, der Freundin Hand

Hat den Ring aus Antons Haar gewebet,
Antons , deffen Herz zu dem fich hebet,"

Der die Wunderkräfte fandt;n.

er Ma

eiten,

Fen

Trag ihn von dem Brauttag , an,
Schwefter! Traue Du dem Zauberringe!
Ach, Du glaubst nicht , was für Wunderdinge

Frohe Ahndung fchon gethan!

anze

mir! -
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